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Teil I Begründung 
 
1. Anlass, Ziele und Zwecke des Bebauungsplans 
Der Gebietsentw icklungsplan (GEP), in dem Ziele der Raumordnung und Landesplanung festge-
legt sind, stellt im Stadtgebiet Oelde drei Windeignungsbereiche dar (WAF 20, WAF 27 und WAF 
52). Um einer möglichen Verspargelung der Landschaft entgegen zu w irken und um eine geord-
nete städtebauliche Entw icklung zu gew ährleisten, hat die Stadt Oelde die im GEP dargestellten 
Eignungsbereiche im ersten Schritt in der 1. Änderung des Flächennutzungsplanes – genehmigt 
durch die Bezirksregierung Münster am 17.04.2003 – konkretisiert und entsprechende Eignungs-
bereiche für die Errichtung von Windenergieanlagen dargestellt. Grundlage hierfür w ar die f lä-
chendeckende Untersuchung zur Überprüfung und zur Neuabgrenzung der Konzentrationszo-
nen für Windenergieanlagen des Ing.-Büros Wolters Partner vom Juli 2002. Als Resultat dieser 
Untersuchung w erden unter Berücksichtigung einer Vielzahl von Schutzgütern, w ie z.B. vor-
handene und geplante Siedlungsflächen, Außenbereichsw ohnen, naturräumliche Restriktionen, 
Erholungsbereiche, Biotope etc. durch die 1. Änderung des Flächennutzungsplanes eine Zone 
südlich des Ortsteils Lette (GEP-Darstellung: WAF 27) und eine Zone im Bereich Keitlinghausen 
(GEP-Darstellung: WAF 52) dargestellt. 

Aufgrund der Größe des Bereiches in Keitlinghausen ist zur Feinsteuerung der Errichtung von 
Windenergieanlagen die Aufstellung eines einfachen Bebauungsplanes nach § 30 Abs. 3 BauGB 
erforderlich. Hierdurch ist es möglich unter Berücksichtigung und Abw ägung der einzelnen Be-
lange (w ie beispielsw eise Abstände zu Straßen, Leitungen, Richtfunktrassen, Waldgebieten, E-
missionen der Windenergieanlagen, optimale Ausnutzung der Fläche durch Investoren, usw .) 
w eitergehende Festsetzungen zu treffen, w ie z.B. durch örtliche Bauvorschriften nach § 86 der 
Landesbauordnung über die äußere Gestaltung der Windenergieanlagen den Eingriff  in das 
Landschaftsbild verträglicher zu gestalten. 

Der Rat der Stadt Oelde hat am 20.11.2000 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 83 “Keit-
linghausen” gem. § 2 BauGB beschlossen. Durch diesen Bebauungsplan sollen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung von Windenergieanlagen in Oelde -  Bereich Keit-
linghausen - geschaffen w erden. 

Zur Sicherung der planerischen Zielsetzung dieses Bebauungsplanes und damit der Sicherung 
der geordneten w eiteren städtebaulichen Entw icklung durch Steuerung der Möglichkeiten für die 
Errichtung von Windenergieanlagen im Geltungsbereich des in Aufstellung befindlichen Bebau-
ungsplanes Nr. 83 “Keitlinghausen” der Stadt Oelde w urde gleichzeitig eine Veränderungssperre 
beschlossen, die durch Beschluss des Rates vom 18.11.2002 um ein Jahr verlängert w urde. 
 

2. Abgrenzung und Beschreibung des Gebiets 
2.1 Räumlicher Geltungsbereich, Lage und Größe des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt im Bereich Keitlinghausen, w estlich der L 793 Keitlinghauser Straße, bzw . 
Oelder Straße) und südlich der B 61 (Beckumer Straße) zw ischen dem Stadtgebiet Oelde und 
dem Ortsteil Sünninghausen. 

Von diesem Bebauungsplan w erden die nachstehend aufgeführten Flurstücke erfasst: 

Flur 126, Flst. 47 tlw., 110 und 111; 

Flur 137, Flst. 41, 49, 34, 36 tlw. und 35; 
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Flur 140, Flst. 4, 3, 2 und 1; 

Flur 139, Flst. 37, 38, 36, 30, 39, 29, 40, 28, 93, 94, 115, 32, 116, 26, 25, 31, 24, 35, 104, 105, 
33, 113, 23, 114, 101 tlw. (Beckumer Straße), 88, 112, 47, 46, 99, 100, 117, 118, 55, 
56, 57, 52, 89, 90, 58, 59, 85, 86, 87, 62, 61, 68, 69, 63 und 64; 

Flur 302, Flst. 76 tlw., 15 tlw. (Oelder Straße), 86, 87, 88, 26 tlw., 27, 28, 58, 59 und 10 tlw.; 

Flur 141, Flst. 45 (Oelder Straße), 89, 119, 55, 56, 118, 79, 76, 90, 104, 77, 10, 5, 11, 84, 85, 
13, 14, 17 (Deipenbrock), 91, 92, 93, 94, 95, 105, 106, 67, 59, 108, 109, 64, 83, 86, 
69, 68, 16, 60, 61, 62, 107, 65, 23, 74, 20, 21, 110, 96, 111, 43, 41, 75, 24, 97, 98, 
99, 100, 50, 112, 113, 114, 36, 35, 116, 102, 117, 52, 53, 115 (Forthbachweg), 39, 
40, 25, 26, 27, 28 und 29; 

Flur 303, Flst. 1, 2, 3; 

Flur 142, Flst. 1, 2, 3, 36, 58, 6, 7, 8, 30, 33, 34, 32, 53, 54, 55, 57, 9, 28, 14, 15, 59, 60, 17, 
18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26 und 27; 

Flur 143, Flst. 7, 10, 11, 12, 13, 51, 6, 8, 9, 1, 2, 3, 4, 5 (Deipenbrock), 37, 44 tlw. (Forthbach-
weg), 31, 32, 28, 53, 54, 27, 34, 35, 36 und 50; 

Flur 144, Flst. 31 tlw. (Preussenweg), 33, 34, 35, 36, 37, 32, 2, 3, 5, 6, 7, 29, 30, 28, 27, 26, 23, 
24, 25 und 21 tlw.; 

Flur 145, Flst. 1 (Preussenweg), 2, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 10, 54, 55, 11, 12, 13, 21, 35 (Tollstraße), 37 
und 53; 

 
Der Bereich dieses Bebauungsplanes grenzt an: 

im Norden: Flur 137, Flst. 30 und 48, Flur 126, Flst. 48, 62 und 87 tlw. (Keitl inghauser Straße), 
Flur 140, Flst. 122 (Keitl inghauser Straße) und 127 (Beckumer Straße), Flur 145, Flst. 
14 tlw. (Beckumer Straße), 15, 16, 17, 18, 19 und 20; 

im Osten: Flur 145, Flst. 22 und 52, Flur 411, Flst. 64 und 51, Flur 144, Flst. 10, 8, 11, 12 und 4, 
Flur 411, Flst. 94, eine gedachte Linie von der südwestlichen Ecke der Parzelle Flur 
411, Flst. 94 zur südwestlichen Ecke der Parzelle Flur 144, Flst. 31, Flur 143, Flst. 43, 
44 (Forthbachweg), 42, 41, 40, 49 und 44 (Forthbachweg), Flur 303, Flst. 4; 

im Süden: Flur 303, Flst. 5 tlw. (Hölschenbrede) und 10, Flur 302, Flst. 29 tlw. (Hölschenbrede), 
26 tlw., 89; 

im Westen: Flur 302, Flst. 83, 82, 81, 15 tlw. (alle: Oelder Straße), eine gedachte Linie parallel 
im Abstand von 50 m zur südlichen Grenze der Parzelle Flur 302, Flst. 8, Flur 302, 
Flst. 9, 61, und 63, Flur 139, Flst. 72, 101 tlw. (Beckumer Straße), 21, 20, 19, eine ge-
dachte Linie von der nordöstl. Ecke der Parzelle Flur 139, Flst. 19, zur südöstl. Ecke 
der Parzelle Flur 137, Flst. 33, Flur 137, Flst. 33 und 46. 

 

2.2 Aktuelle Nutzung, städtebauliche Situation 

Der Planungsraum w ird geprägt durch eine überw iegend landw irtschaftliche Nutzung mit Acker- 
und Grünlandflächen und eingestreuten einzelnen Hofstellen. Darüber hinaus befinden sich eini-
ge kleine Waldflächen und Wallhecken innerhalb des Planbereiches und mehrere Straßen (Bun-
des-, Landes-, Gemeindestrassen und Wirtschaftsw ege). Insgesamt spiegeln die vorhandenen 
Strukturen die typischen Merkmale der Münsterländischen Parklandschaft w ieder. 
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Im südlichen Planbereich verläuft in West-Ost-Richtung der Forthbach, in den im südöstlichen 
Planbereich die von Norden kommende Bergbecke mündet. Topographisch ist das Gelände leicht 
bew egt,  das Gelände w eist einen maximalen Höhenunterschied von ca. 25 m auf. Hierbei liegt 
die Höhenlage des Geländes am nördlichen Rand bei rund 120 m ü. NN, steigt in südlicher Rich-
tung bis zur Bundesstraße B 61 auf bis zu 145 m über NN an und fällt anschließend w ieder im 
südöstlichen Planbereich auf 120 m ü. NN im Bereich des Forthbaches. 

Am nordöstlichen Rand grenzt das Plangebiet an das Naturschutzgebiet „Tollbachtal“, w eitere 
landschaftlich bedeutende Elemente sind nicht vorhanden. 

 

3. Flächennutzungsplan und andere Planungen 
Im Flächennutzungsplan der Stadt Oelde w erden die Flächen des Plangebietes überw iegend den 
tatsächlichen Nutzungen entsprechend als Flächen für die Landw irtschaft, Waldflächen und 
Verkehrsflächen dargestellt. Zusätzlich zu diesen Grundnutzungen w erden die Bereiche der 
„Konzentrationszonen für Windenergieanlagen“ durch Randsignatur gekennzeichnet (überla-
gernde Darstellung) mit der Nutzungsmöglichkeit Windenergienlagen zu errichten. Hierbei w urde 
die Höhe der Anlagen auf max. 100 m über Gelände begrenzt. 

Mit der Darstellung der Konzentrationszonen im Flächennutzungsplan w ird die geplante und be-
absichtigte Ausschlussw irkung von Windenergieanlagen außerhalb der Konzentrationszonen im 
übrigen Stadtgebiet erreicht (vgl. Ziffer 3.2.2 des Windenergieerlasses).  

Diese Darstellungen w erden im Bebauungsplan Nr. 83 w eiter konkretisiert, dem Entw icklungsge-
bot ist somit Rechnung getragen.  
 
 

4. Planinhalt und Festsetzungen 
4.1 Städtebauliches Konzept - Art und Maß der baulichen Nutzung 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 450 ha. Bei der Suche nach geeigneten Flächen für 
die Errichtung von Windenergieanlagen w urden die „Grundsätze für Planung und Genehmigung 
von Windenergieanlagen (Windenergie-Erlass – WEAErl.) vom 03. Mai 2002“ zugrunde gelegt. 
Berücksichtigt w urde in Bezug auf die vorhandene Wohnnutzung im Außenbereich ein Mindest-
abstand von 300 m (WEAErl., OVG NRW). Weitere Restriktionen auf den Planbereich ergeben 
sich durch vorhandene Straßen, Versorgungsleitungen, Richtfunktrassen und dem Schutz der 
Landschaft. Parallel hierzu w urde durch das Ing.-Büro Landschaftsplanung & Stadtökologie 
Düphans eine Umw eltverträglichkeitsstudie (UVS) für den gesamten Geltungsbereich erarbeitet.  

Nach einer Überlagerung aller ermittelter Erkenntnisse verbleiben acht unterschiedlich große Flä-
chen, die für die Errichtung der Windenergieanlagen prinzipiell geeignet sind. Diese umfassen 
insgesamt ca. 34 ha und w erden als „Flächen für die Landw irtschaft mit überlagernder Festset-
zung Fläche für Versorgungsanlagen - Zw eckbestimmung Windenergieanlagen“ ausgew iesen. 
Da die ausgew iesenen Flächen nur in geringem Umfang für die baulichen Anlagen der Wind-
energieanlagen und der hierzu notw endigen Nebengebäude (z.B. Trafo) in Anspruch genommen 
w erden, steht eine landw irtschaftliche Nutzung der verbleibenden Flächen nicht im Widerspruch 
mit der Windenergienutzung und kann daher zugelassen w erden. Die Errichtung von Windener-
gieanlagen im sonstigen Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes w ird gleichzeitig ausge-
schlossen.  
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Um den nötigen Planungsspielraum innerhalb der ausgew iesenen Flächen zu erhalten, w erden 
keine Baufenster oder ähnliches festgesetzt. Grundsätzlich ist jedoch bei der Errichtung der 
Windenergieanlagen das Gebot der gegenseitigen Rücksichtnahme zu beachten. Gleichzeitig sol-
len diese Flächen effektiv genutzt w erden. Zur optimalen Ausnutzung des hereinkommenden 
Windes w ird empfohlen, in einem Winkel von +/-30 Grad zur Achse der Hauptw indrichtung vor 
den benachbarten WEA das 8fache ihres Rotordurchmessers als Abstand einzuhalten; in allen 
übrigen Windrichtungen das 4fache des Rotordurchmessers (WEAErl).  

Wie auch schon in den begleitenden Untersuchungen und im Erläuterungsbericht zur 1. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes dargelegt, ist es notw endig, eine Höhenbeschränkung festzu-
setzen, um insbesondere die fernw irksame Beeinträchtigung der münsterländischen Parkland-
schaft zu verhindern. Hierfür w ird folgende textliche Festsetzung in den Bebauungsplan aufge-
nommen: 

HÖHE BAULICHER ANLAGEN: 

Die Gesamthöhe der Windenergieanlage (Nabenhöhe zuzüglich Rotorradius) darf 100 m bezogen 
auf vorhandenes Gelände nicht überschreiten. 

Für die übrigen Flächen w erden keine planerischen Festsetzungen getroffen, auf diesen Flächen 
erfolgt die Beurteilung von Bauvorhaben gemäß den einschlägigen Bestimmungen der entspre-
chenden Gesetze. 
 
 

4.2 Gestalterische Festsetzungen 

Im Gegensatz zu den, die Landschaft prägenden, Gebäuden und Nebenanlagen der landw irt-
schaftlichen Betriebsstellen sind Windenergieanlagen optisch im Außenbereich als Fremdkörper 
anzusehen. Dieser Eindruck w ird durch die Rotation noch verstärkt. Um so w ichtiger ist es, 
durch Gestaltungsfestsetzungen eine Vielfalt von WEA in Form, Drehrichtung, Farbe, Werbung, 
etc. zu vermeiden 

Hierzu w erden im Bebauungsplan Nr. 83 die nachstehenden textlichen Festsetzungen aufge-
nommen: 

ÄUSSERE GESTALTUNG: 

Windenergieanlagen sind als rechtsdrehende dreiflügelige Luv-Läufer Anlage mit Horizontalachse 
und rundem Turm zu errichten. Der Turm ist als zylindrische oder konische Röhre ohne zusätzliche 
Anbauten, Plattformen, etc. zwischen Sockel und Gondel auszubilden. Die Anbringung von Sen-
de- und Empfangsanlagen, die nicht der Eigenversorgung der Windenergieanlage dienen, sind 
nur ausnahmsweise in Abstimmung mit der Stadt Oelde zulässig. 

Zur Schonung des Landschaftsbildes sind bei der Außengestaltung für alle Bauteile nur weiße, 
hellbeige oder hellgraue Farben zulässig, hierbei sind die Oberflächen so herzustellen, dass 
Spiegelungen oder Reflexionen nicht entstehen. 

Eine für die Flugsicherung oder nach anderen gesetzlichen Vorschriften ggf. notwendige Befeue-
rung oder Beleuchtung ist so zu errichten, dass sie in einem Winkel >30° zur Horizontalen nach 
oben ausgerichtet ist und kein Blend- oder Streulicht unterhalb dieses Winkels abgibt, Lichtunter-
brechungen oder Lichtimpulse sind nicht zulässig, die Befeuerung oder Beleuchtung mehrerer 
Windenergieanlagen ist aufeinander abzustimmen. 
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Werbeanlagen an den Windenergieanlagen sind unzulässig. 

Die Drehzahl des Rotors darf 20 U/min nicht überschreiten. 

 

Ziel ist, mit einer aufeinander abgestimmten Gestaltung der Baukörper eine verträgliche Einbin-
dung der Windenergieanlagen in den umgebenden Siedlungs- und Landschaftsraum zu errei-
chen.  

 

4.3 Verkehrserschließung und ruhender Verkehr 

Die einzelnen Bereiche innerhalb des Plangebietes, in denen die Errichtung von Windenergieanla-
gen zulässig ist, können überw iegend direkt über das vorhandene Straßennetz erreicht w erden. 
Hierbei kann jedoch nicht sichergestellt w erden, dass die vorhandenen Straßen –insbesondere 
die Wirtschaftsw ege- für den Schw erlastverkehr geeignet sind. Die Klärung dieser Details zur 
Vermeidung von Schäden oder Beeinträchtigungen an Wegen durch Schw erlastverkehr im Zuge 
der Bau-, Reparatur- oder späteren Rückbaumaßnahmen bleibt dem konkreten Genehmigungs-
verfahren oder den Gestattungen durch die Straßenbaulastträger vorbehalten. Eine Ergänzung 
des öffentlichen Verkehrsnetzes ist nicht erforderlich, daher kann auf die Festsetzung öffentli-
cher Verkehrsflächen verzichtet w erden. 
 
 

4.4 Ver- und Entsorgung 

Aufgrund der geplanten Nutzung müssen die Windenergieanlagen an das vorhandene Stromnetz 
angeschlossen w erden. Nach Auskunft des zuständigen Energieversorgungsunternehmens 
(EVO Oelde) ist die Aufnahmekapazität des vorhandenen Leitungsnetzes begrenzt. Zur Einspei-
sung von zusätzlicher Gesamtleistung > 1 MW in das Netz der EVO muss die Hauptverteilung 
Oelde als Netzanschlusspunkt verstärkt w erden. 
 
Innerhalb des Plangebietes verlaufen diverse unter- und oberirdische Versorgungsleitungen 
(Strom, Gas), deren Verlauf und Dimensionierung im Bebauungsplan nachrichtlich dargestellt 
w erden. 
 
 

4.5 Immissionssituation 

•= Schattenw urf 

Im Unterschied zum normalen Schattenw urf durch feststehende Gebäude, verursacht bei den 
Windenergieanlagen die Bew egung der Rotorblätter einen ständigen Wechsel von Licht und 
Schatten und w ird daher als erheblich stärker störend empfunden. Um die Ausw irkungen auf 
vorhandene Wohnstandorte gering zu halten w ird analog WEAErl die folgende textliche Festset-
zung in den Bebauungsplan aufgenommen: 

1. PERIODISCHER SCHATTENWURF: 

Durch geeignete Maßnahmen ist sicherzustellen, dass der von Windenergieanlagen verursachte 
periodische Schattenwurf (= wiederkehrende Verschattung des direkten Sonnenlichts durch die Ro-
torblätter)  an den maßgeblichen Immissionsorten (Aufenthaltsräume und tagsüber zwischen 6.00 
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und 22.00 Uhr direkt an das Gebäude grenzenden Außenflächen, wie Terrassen, Balkone, etc.) 
max. 30 Minuten pro Tag und max. 30 Stunden Pro Jahr einwirkt. 

 

•= Schall 

Das gesamte Plangebiet ist heute und auch zukünftig dem „Außenbereich“ zuzuordnen. Relevan-
te Immissionsorte sind die im Außenbereich vorhandenen Wohnnutzungen, die Grenzw erte ge-
mäß TA-Lärm liegen bei 60 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts. Aufgrund von Erfahrungsw erten ist 
davon auszugehen, dass einzelstehende Windenergieanlagen mit einem immissionsrelevanten 
maximalen Schallleistungspegel von 103 dB(A) in einem Abstand von 300 m den Nachw ert von 
45 dB(A) im Bereich der Außenbereichsw ohnens einhalten können. Da die heutigen Anlagen 
nach dem Stand der Technik diese Werte unterschreiten, ist durch die Einhaltung eines Abstan-
des von 300 m von den ausgew iesenen Flächen zum nächstgelegenen Immissionsort die Si-
cherheit gegeben, dass auch ggf. mehrere Emittenten (Windenergieanlagen, vorhandnen ge-
w erbliche Nutzungen, etc.) auf einen Immissionsort einw irken können ohne die Grenzw erte zu 
überschreiten. Sollten es dennoch zu Überschreitungen kommen, besteht die Möglichkeit Wind-
energieanlagen in kritischen Zeiten – in schallreduzierter Betriebsw eise zu betreiben oder anzu-
halten. 

Zur Sicherstellung der beschriebenen Ziele w ird daher die folgende textliche Festsetzung in den 
Bebauungsplan aufgenommen: 

2. LÄRMIMMISSIONEN: 

Die von Windenergieanlagen verursachten Lärmimmissionen dürfen an den maßgeblichen Immis-
sionsorten (Aufenthaltsräume) analog zu den Grenzwerten für Mischgebiete folgende Werte – er-
mittelt nach TA-Lärm – nicht überschreiten: 
tags: 45 dB(A) 
nachts: 60 dB(A). 
Hierbei ist die Vorbelastung durch nicht betriebseigene Schallimmissionen zu berücksichtigen. 

Hierbei ist der Nachw eis über die Einhaltung der festgesetzten Grenzw erte im nachgeordneten 
Baugenehmigungsverfahren zu erbringen. 
 
 

5. Auswirkungen auf die Umwelt 
Im Rahmen des Aufstellungsverfahrens zu diesem Bebauungsplan Nr. 83 w urde eine Umw elt-
verträglichkeitsstudie in Auftrag gegeben, um einerseits Bereiche für die Errichtung von Wind-
energieanlagen mit möglichst geringen Ausw irkungen auf die Umw elt definieren zu können und 
um andererseits eine allgemeine Vorprüfung gem. § 2a BauGB für dieses Vorhabens - hier: Auf-
stellung des Bebauungsplanes Nr. 83 „Keitlinghausen“ durchzuführen. 

Die Ergebnisse der Untersuchung und Prüfung dieses Vorhabens - hier: Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 83 „Keitlinghausen“ – können der Umw eltverträglichkeitsstudie des Büros 
Düphans – Landschaftsplanung & Stadtökologie, Gütersloh, August 2003, entnommen w erden 
und w erden zusammenfassend im Teil II – Umweltbericht w iedergegeben.  

Zusammenfassend w ird festgestellt, dass mit diesem Vorhaben nachteilige Umw eltausw irkun-
gen verbunden sind. Im Hinblick auf die oben erw ähnten Ziele der Ortsentw icklung und die Nach-
frage nach Wohnbaugrundstücken soll einer Bebauung der Vorrang vor einem Eingriffsverzicht 
eingeräumt w erden 
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Mit der vorgesehenen Errichtung von Windenergieanlagen w erden insbesondere in Hinblick auf 
die teilw eise Versiegelung von bislang vegetationsbestandenen offenen Bodenflächen und Ein-
w irkungen auf das Landschaftsbild Ausw irkungen auf die Umw elt verbunden sein. Hierzu w er-
den entsprechende Untersuchungen und Berechnungen durchgeführt, die im Teil III Anhang - 
Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung beschrieben w erden. 

Die Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung kommt zu dem Ergebnis, dass die tatsächliche Flächengrö-
ße der von den Eingriffen betroffenen Flächen verfahrensabhängig quantitativ und qualitativ zu-
nächst nicht angegeben w erden kann. Die erforderlichen Ausgleichs- und Ersatzmaßnamen sind 
daher in den einzelnen zu stellenden Bauanträgen f lächenscharf zu ermitteln. 
 
 

6. Kennzeichnung von Flächen 
ALTSTANDORTE / ALTLASTEN / ALTABLAGERUNGEN 

Altstandorte, Altlasten und Altablagerungen sind nach den bislang vorliegenden Erkenntnissen 
innerhalb des Plangebietes nicht vorhanden. 

 

7. Hinweise 
 
DENKMALSCHUTZ / DENKMALPFLEGE 

Im Geltungsbereich und engerem Umgebungsbereich dieses Bebauungsplanes befinden mehrere 
Baudenkmale. Diese w erden entsprechend im Bebauungsplan nachrichtlich dargestellt. Boden-
denkmale befinden sich nach dem derzeitigen Erkenntnisstand nicht im Plangebiet, da jedoch 
nicht ausgeschlossen w erden kann, dass bei Bodeneingriffen ein Bodendenkmal entdeckt w ird, 
ist ein Hinw eis „Historische Bodenfunde sow ie Funde von kulturhistorischem Wert sind nach den 
Bestimmungen der §§ 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes NW bei der Stadt Oelde melde-
pflichtig.“ in den Bebauungsplan aufgenommen w orden. 

 

 

8. Flächenbilanz 
 

Flächen für die Landw irtschaft mit überlagernder Festsetzung Fläche 
für Versorgungsanlagen - Zw eckbestimmung Windenergieanlagen 

 34,00 ha 7,5 % 

Nicht überplante Flächen 418,45 ha 92,5 % 

Gesamtfläche     452,45 ha 100,0 % 
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Teil II Umweltbericht 
Im Rahmen des Aufstellungsverfahrens zu diesem Bebauungsplan ist eine integrierte unselb-
ständige Prüfung der umw eltrelevanten Ausw irkungen des unten näher umschriebenen Vor-
habens erfolgt (Umw eltverträglichkeitsprüfung – UVP). Die Zielsetzung der UVP entspricht im 
w esentlichen der bereits in § 1 Abs. 5 Satz 1 BauGB normierten Zielvorgabe für die Bauleitpla-
nung, w onach diese dazu beitragen soll, „eine menschenw ürdige Umw elt zu sichern und die na-
türlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entw ickeln“. Die unmittelbaren und mittelbaren 
umw eltrelevanten Ausw irkungen sind in dieser Zusammenstellung - dem Umw eltbericht - erfas-
st. 

Parallel zur Aufstellung dieses Bebauungsplanes Nr. 83 w urde eine Umw eltverträglichkeitsstudie 
(UVS) in Auftrag gegeben (Büros Düphans – Landschaftsplanung & Stadtökologie, Gütersloh, 
August 2003), um einerseits Bereiche für die Errichtung von Windenergieanlagen mit möglichst 
geringen Ausw irkungen auf die Umw elt definieren zu können und um andererseits eine allgemei-
ne Vorprüfung gem. § 2a BauGB für dieses Vorhabens - hier: Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. 83 „Keitlinghausen“ durchzuführen. Die Ergebnisse der Untersuchung und Prüfung dieses 
Vorhabens - hier: Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 83 „Keitlinghausen“ – w erden nachfol-
gend w iedergegeben, zu Einzelheiten w ird auf vorgenannte UVS verw iesen. 

 

1.1 Beschreibung der geplanten Maßnahme 

Aufgrund der w irtschaftlich günstigen Bedingungen steigt das Interesse privater und 
kommerzieller Investoren an der Errichtung von Windenergieanlagen, so dass in jüngster Zeit 
auch vermehrt Standorte im Oelder Stadtgebiet beantragt w urden. Bedingt durch die hohe 
Anzahl vorliegender Bauanträge und möglicher w eiterer Anträge hat der Rat der Stadt Oelde - 
insbesondere auch zum Schutz der Anw ohner - in seiner Sitzung vom 20.11.2000, im Süden des 
Stadtgebietes, südlich der BAB 2, die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 83 „Keitlinghausen“ 
beschlossen. 

Zur Sicherung der Ziele dieses Bebauungsplanes w urde gleichzeitig eine Veränderungssperre 
beschlossen. Ein Planungserfordernis ergibt sich vor allem auch aus den konkurrierenden Nut-
zungsansprüchen von Anlagenstandorten, Anw ohnern und Belangen des Landschaftsbildes 
und des Naturschutzes. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst größtenteils die im Flächennutzungsplan der 
Stadt Oelde als "Konzentrationszone für Windenergieanlagen" dargestellte Fläche im Bereich 
Keitlinghausen. 

Aufgrund von Art und Größe des Vorhabens w urde eine Umw eltverträglichkeitsstudie in Anleh-
nung an § 3b UVP-Gesetz erarbeitet. Ziel der UVS ist es, für den Bereich der Konzentrationszo-
ne für Windenergie mögliche Anlagenstandorte bei einer angestrebten Anlagenhöhe von bis zu 
100 m zu definieren.  

Es w urde ein Untersuchungsgebiet mit einer Flächengröße von insgesamt 540 ha festgelegt. Der 
Scoping-Termin in Anlehnung an § 5 UVPG fand am 29. April 2003 statt. 

 

1.2 Restriktionsflächen 

Nach Ausw ertung der erforderlichen Ausschlussflächen w ie Abstände zu Wohnnutzung von > 
300 m, Abstände zu Leitungstrassen etc. im Bereich der „Konzentrationszone für Windenergie“ 
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und unter Beachtung einer Anlagenhöhe von 100 m verbleiben fünf Restf lächen, die potenziell 
als Standorte für WEA in Frage kommen. Diese Flächen w erden mit Keitlinghausen Nord, Dorf-
bauerschaft, Forthbachw eg, Austenholz und Preußenbusch bezeichnet (s.a. nachfolgenden 
Übersichtsplan). 

 
 

1.3 Methodik 

Die einzelnen Schutzgüter im Untersuchungsgebiet w erden zunächst in ihrem IST-Zustand be-
schrieben. Dieser IST-Zustand w ird mit Zahlw erten von 1 (= sehr gering) bis 5 (= sehr hoch) de-
f iniert. 

 

1.4 Beschreibung der Schutzgebietsausweisungen 

Alle Schutzgebietsausw eisungen des Untersuchungsgebiets w urden erfasst, beschrieben und 
dargestellt. 

 

1.5 Schutzgut Geologie/Boden 

Zur Ermittlung des IST-Wert der im Untersuchungsgebiet liegenden Böden w erden die Einzelw er-
te aus den Kriterien Filtervermögen, landw irtschaftliche Ertragsfähigkeit, Biotopentwicklungspo-
tenzial und Schutzwürdigkeit der Böden herangezogen. Für den Bereich der potenziellen 
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verbleibenden WEA Standort f inden sich die sehr hochw ertigen Böden vom Typ der Pseudogley, 
stellenw eise Braunerde-Pseudogley. 

 

1.6 Schutzgut Klima / Luft 
Für die großklimatische Ausgangssituation und das Regionalklima sind keine Ausw irkungen zu 
erw arten. Generell ist festzuhalten, dass durch die Energiegew innung mittels WEA das Ziel der 
Reduzierung der Treibhausgase verfolgt w ird. 

Nur für das Lokalklima sind Ausw irkungen durch den Eingriff  festzustellen. Je nach klimatischer 
Funktionsfläche und unter Berücksichtigung der Vorbelastung ist das Lokalklima unter den Krite-
rien Kaltluft-Produktion, Luftaustausch und Lufthygienefunktion als hoch (A-
cker/Grünlandkomplexe), als mittel (Ackerflächen, Wald und Fließgew ässer) bis sehr geringw er-
tig (Siedlungsfläche > 60 % bebaut) anzusprechen. 

 

1.7 Schutzgut Biotope  

Mit Hilfe von Luftbildern und von Geländebegehungen w urde für das Untersuchungsgebiet eine 
f lächendeckende Nutzungs- und Strukturkartierung durchgeführt. Als für Flora und Fauna be-
sonders hochw ertige Flächen w urden alte Obstw iesen und standortheimische Laubw älder er-
mittelt.  

Jüngere Obstw iesen, unverbaute Fließ- und Stillgew ässer, Hecken, Baumgruppen und Feldge-
hölze sind als hochw ertig anzusprechen. 

Faunistische Daten w urden nicht erhoben. 

 

1.8 Schutzgut Wasser (Oberflächengewässer / Grundwasser) 
Die Fließgew ässer w urden nach dem Grad der Naturnähe bew ertet. Die Gew ässer Forthbach 
und Bergbecke, als nur geringfügig verbaute Fließ- und Stillgew ässer, sind als hochw ertig an-
zusehen. Die Grabenläufe im Untersuchungsgebiet sind als geringw ertig anzusprechen. 

Die stehenden Gew ässer (überw iegend Teiche) sind aufgrund von Nutzung und Ausprägung 
hoch bew ertet w orden. Einige naturferne Fischteiche w urden gering bew ertet. 

Die Bew ertung der Grundw assersituation im Untersuchungsgebiet w urde mit Hilfe der Parame-
ter: Grundw asservorkommen, Grundw asserneubildung, Flurabstand und Grundw asserbeschaf-
fenheit beschrieben. Die Parameter Grundw asservorkommen und Grundw asserneubildung sind 
als geringw ertig bew ertet. Der Parameter Grundw asserbeschaffenheit ist als hochw ertig, der 
Parameter Flurabstand als mittel bew ertet w orden.  

 

1.9 Schutzgut Landschaftsbild 

Es w erden insgesamt drei Wirkzonen mit den Radien 200 m, 200 m bis 1.500 m und 1.500 m bis 
10.000 m abgegrenzt. Anschließend w erden die sichtverschattenden Hindernisse w ie z.B. 
Waldflächen, Siedlungsflächen, etc. erfasst. Die Basis des Verfahrens bildet ein digitales Gelän-
demodell. Zur Darstellung der Topographie w erden für die ermittelten Hindernisse angenommene 
Höhen hinzuaddiert. Anschließend w ird mittels einer Sichtlinienkonstruktion die Wahrnehmbarkeit 
von möglichen neuen Windenergieanlagen im Bereich der Restf lächen ermittelt und die Reichw ei-
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te prognostiziert. Im Rahmen von Geländebegehungen w urden die im Bereich der Wirkzonen tat-
sächlich bestehenden Sichtbereiche ermittelt und fotodokumentarisch festgehalten. 

Der Untersuchungsraum w ird anschließend in drei Landschaftsästhetische Raumeinheiten ge-
gliedert. Es sind dies die Raumeinheiten Hochplatte mit großflächiger landwirtschaftlicher Nut-
zung, Hang- und Tallagen mit landwirtschaftlicher Nutzung sow ie Streusiedlung Keitlinghau-
sen. Der IST-Wert der einzelnen Raumeinheiten setzt sich aus den Einzelkriterien Vielfalt, Natur-
nähe, Eigenart und der Lärm-/Geruchsbelastung zusammen. 

Für die Raumeinheit Hang- und Tallagen mit landwirtschaftlicher Nutzung w urde ein mittlerer 
Wert ermittelt, für die anderen Raumeinheiten ein geringer Wert. 

 

1.10 Schutzgut Mensch  

Grundsätzlich unterliegen Ortschaften und Siedlungsflächen als ständiger Aufenthaltsort des 
Menschen einem hohen Schutzanspruch und sind somit grundsätzlich als hoch zu bew erten. 
Wichtige Umw eltfaktoren, die sich insbesondere auf das Wohlbefinden des Menschen und auf 
die Wohnfunktion ausw irken, sind die Emissionen/Immissionen (Lichtreflexionen, Lärm, Stäube 
etc).  

Weiterhin w urde hier das Teilschutzgut Erholung erfasst. Es w ird durch die Kriterien Natürliche 
Erholungswirksamkeit und Infrastrukturelle Ausstattung beschrieben und bew ertet. Das Kriteri-
um Natürliche Erholungswirksamkeit ist mit mittel und die Infrastrukturelle Ausstattung mit gering 
bew ertet. 

 

1.11 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Es sind keine Baudenkmäler im Untersuchungsgebiet bekannt. Es ist nicht auszuschließen, dass 
im Eingriffsgebiet noch unbekannte archäologische Fundplätze liegen, der IST-Zustand w ird mit 
mittel eingestuft. 
 

 

2. Ermittlung von Empfindlichkeit und Konflikten 

Die einzelnen Schutzgüter im Untersuchungsgebiet sind zunächst in ihrem Zustand zu beschrei-
ben. Dieser IST-Zustand w ird mit Zahlw erten von 1 (= sehr gering) bis 5 (= sehr hoch), teilw eise 
entsprechend 1 bis 10, bew ertet. Anschließend w ird, bezogen auf den konkreten, geplanten 
Eingriff , eine Empfindlichkeit ermittelt. Diese w ird ebenfalls Zahlw erten von 1 (= keine Empfind-
lichkeit) bis 5 (= sehr hohe Empfindlichkeit), teilw eise 1 bis 10, zugeordnet. 

 

2.1 Schutzgut Geologie/Boden 
Einer sehr hohen Empfindlichkeit unterliegen die Böden, die anlagebedingt durch Versiegelungen 
und Oberbodenbeseitigung ihre Funktion verlieren. Mittlere Empfindlichkeit ergibt sich für die Bö-
den, die baubedingt durch Nivellierung des natürlichen bzw . anthropogenen Reliefs Beeinträchti-
gungen unterliegen (u.a. Verdichtung, Flächenbeanspruchung). Keine Ausw irkungen ergeben 
sich für die anderen Bodenstandorte. 
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Für alle Böden im direkten Eingriffsgebiet w ird, bei einer mittleren bis hohen Wertigkeit, einer sehr 
hohen Empfindlichkeit bei Verlust durch Versiegelung und Oberbodenbeseitigung, ein hohes 
Konfliktpotenzial gegenüber dem Eingriff  festgestellt. Böden, die einer Nivellierung und diver-
sen, in erster Linie baubedingten Beeinträchtigungen unterliegen, w eisen ein mittleres Kon-
fliktpotenzial auf. Keine Konfliktpotenziale ergeben sich für die w eiteren Böden im Unter-
suchungsgebiet. 

 

2.2 Schutzgut Klima / Luft 
Die vorhandene, lokale Klimafunktion der Flächen w ird im direkten Eingriffsgebiet in den Berei-
chen, die versiegelt w erden, einer sehr geringen Funktionserfüllung zugeführt. Durch die Bebau-
ung w erden klimatische Funktionen beeinträchtigt. Diese Veränderungen und Beeinträchtigungen 
w erden als gering bew ertet. Die w eiteren Flächen im Untersuchungsgebiet unterliegen keiner 
Beeinträchtigung. 

Für die Eingriffsgebiete ergeben sich, unabhängig von der Ausw irkungsintensität, mittlere Kon-
fliktpotenziale.  

 

2.3 Schutzgut Biotope  
Alle Biotope im direkten Eingriffsgebiet w erden kurz- bis mittelfristig entfernt. Somit ergibt sich für 
diese Biotope eine sehr hohe Empfindlichkeit bzgl. des Eingriffs. Durch Lärm- und Scheuchw ir-
kung kann eine Beeinträchtigung für die Fauna eintreten. 

Hohe Konfliktpotenziale ergeben sich für zw ei Gehölzstandorte im Bereich der EG. Betroffen 
sind hier ein Einzelbaum (BF3) im Osten und eine ebenerdige Hecke (BD2) im Nordw esten. 

Mittlere Konfliktpotenziale ergeben sich für naturfremde, ausgebaute und begradigte Fließ-
gew ässer (FN0, FN4), für Intensivgrünland (EB0, Fettw eide), Acker (HA0) sow ie unbefestigte 
Feldw ege (HG3) und Straßenränder (HC0).  

Für die anderen Biotopstrukturen ergibt sich kein Konfliktpotenzial. 

 

2.4 Schutzgut Wasser (Oberflächengewässer / Grundwasser) 
Im Bereich der potenziellen Standorte Keitlinghausen Nord und Preußenbusch befinden sich im 
Bereich von Hecken oder entlang eines unbefestigten Feldw eges Grabenläufe. Sie bilden die 
Ober- oder Zuläufe der Werbecke im Norden bzw . der Bergbecke im Osten des UG. Ihre Funkti-
onsfähigkeit w ird bei in Anspruchnahme beeinträchtigt. Es ergibt sich eine sehr hohe Empfind-
lichkeit.  

Für alle w eiteren Gew ässer (Fließ- und Stillgew ässer) im Untersuchungsgebiet ergibt sich keine 
Empfindlichkeit. 

Für die möglichen betroffenen Grabenläufe ergibt sich ein hohes Konfliktpotenzial, für die 
w eiteren Gew ässer ergibt sich kein Konfliktpotenzial. 

Die Grundw assersituation w ird durch den geplanten Eingriff  nicht verändert. Im Bereich des Ein-
griffsgebiet ergeben sich für die Parameter Grundw asser-Flurabstand und Grundw asser-
Beschaffenheit, bedingt durch die Erhöhung des Versiegelungsgrades, eine geringe Empfindlich-
keit.  
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Aufgrund der Art und Weise des geplanten Eingriffs, und der damit verbundenen Versiegelung 
besteht für die Parameter Grundw asser-Flurabstand und Grundw asser-Beschaffenheit ein 
mittleres Konfliktpotenzial.  

 

2.5 Schutzgut Landschaftsbild 
Eine hohe Empfindlichkeit (nach ADAM, NOHL U. VALENTIN eine hohe Eingriffsintensität) ergibt 
sich für keine Raumeinheit. Die Vielfalt der landschaftsästhetischen Raumeinheiten (LE) w ird nur 
verhältnismäßig kleinflächig verändert oder eingeschränkt, da das Eingriffsvorhaben sich über-
w iegend punktuell ausw irken w ird. Die Naturnähe w ird zunehmend beeinträchtigt, ebenso die Ei-
genart.  

Für die Raumeinheiten Hochplatte mit großflächiger landwirtschaftlicher Nutzung und Hang- und 
Tallagen mit landwirtschaftlicher Nutzung ergeben sich geringe Ausw irkungen bezüglich des 
Eigenw ertes. Für die Raumeinheit Streusiedlung Keitlinghausen ist eine sehr geringe Empfind-
lichkeit zu erw arten. 

Für die Raumeinheit Hang- und Tallagen mit landwirtschaftlicher Nutzung ist ein mittleres Kon-
fliktpotenzial zu erkennen, für dir Raumeinheit Hochplatte mit großflächiger landwirtschaftli-
cher Nutzung ein geringes Konfliktpotenzial. 

Für die Streusiedlung Keitlinghausen ergibt sich kein Konfliktpotenzial. 

 

2.6 Schutzgut Mensch  
Im Flächennutzungsplan der Stadt Oelde w ird ein Schutzradius von 750 m zur vorhandenen und 
geplanten Bebauungen gezogen. Diese Flächen w erden als Tabuflächen für Windenergieanla-
gen (WEA) betrachtet. Diese Tabuzone ist für die Streu-Siedlung Keitlinghausen ausgew iesen. 
Alle Wohnbereiche im Bereich der Konzentrationszone bzw . im Randbereich w erden mit 300 m 
Pufferf läche umgeben. Diese Flächen stellen Tabuflächen für WEA dar. Diese Tabuflächen gel-
ten nach StUA Münster auch in dem Fall, dass ein Bew ohner auch Antragsteller zur Errichtung 
einer WEA ist. Aufgrund der Abstandsregelung und unter Beachtung des Standes der Technik 
sind die Schallimmissionen und Lichtreflexionen zu vernachlässigen. Schattenw urf f indet durch 
zeitw eiliges Abschalten der Anlagen nicht statt. 

Das Gebiet ist durch bestehende Anlagen bereits vorbelastet. Es ergeben sich insgesamt keine 
Empfindlichkeiten und keine Konfliktpotenziale. 

Die Erholungsw irksamkeit des Gebietes w ird insgesamt für alle Funktionsflächen als durch-
schnittlich angesehen. Die infrastrukturelle Erholungsausstattung ist als gering zu bezeichnen. 
Die Erholungseignung des Gebietes w ird durch den Eingriff  grundsätzlich nicht eingeschränkt. 
Die Empfindlichkeit des Erholungspotenzials w ird insgesamt nur als gering eingestuft. Es ergibt 
sich mittleres Konfliktpotenzial. 

 

2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 
Im Bereich der geplanten Eingriffsgebiete ist bau- und anlagebedingt von Bodenbew egungen 
auszugehen (Nivellierung). Aufgrund der in der Vergangenheit dokumentierten Bodenfunde w ird 
hier eine mittlere Empfindlichkeit festgestellt, da sich möglicherw eise auf den betroffenen Flächen 
erdgeschichtliche Funde befinden können. 



 STADT OELDE 
Der Bürgermeister 

PLANUNG UND 
STADTENTWICKLUNG 

Begründung zum Bebauungsplan Nr. 83 „Keitlinghausen“ 17 
 

H:\611\WINWORD\BP\83\BP-83-BEGRÜNDUNG-01.DOC 

Konfliktpotenziale ergeben sich für noch unbekannte archäologische Fundplätze, die ggf. im Ein-
griffsgebiet liegen. Hier ergibt sich ein mittleres Konfliktpotenzial. Für hochw ertige kulturhis-
torische Landnutzungen bestehen in den Eingriffsgebieten keine Konfliktpotenziale.  

 

2.8 Ermittlung von Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
Aus den Projektausw irkungen w erden Maßnahmen zur Vermeidung bzw . Minimierung für jedes 
Schutzgut ermittelt. Eine Beeinträchtigung kann z.B. vermieden w erden, w enn ein Vorhaben ver-
schoben oder verkleinert w ird. Als w esentliche Punkte der Minimierung ergeben sich: 
- Minimierung des Versiegelungsgrades (Zuw egung als unbefestigter Weg)  
- Schonende Abtragung des Oberbodens  
- Verw endung schadstoffarmer Baumaschinen und Betriebsmittel 
- Verzicht unnötiger Versiegelungen im Bereich des Betriebsgeländes 
- Schutz der Böden der Umgebung gegenüber unnötigen Verdichtungen 
- Einsatz von emissionsmindernden Anlagen (Katalysator) in Baufahrzeugen 
- Einhaltung entsprechender Vorschriften und Richtlinien (u.a. TA-Lärm; 15. BImSchV) 
- Die Abstände zu bedeutenden Gebieten aus Sicht des Natur- und Landschaftsschutzes sind 

einzuhalten 
- Abstände zu potenziell bedeutenden Vogellebensräumen sind an Bauhöhen ausrichten (= 

10-fache Kipphöhe der Anlage) 
- Anlage linearer Pflanzungen (Feldhecken) zur Verbesserung des Biotopverbundes  
- Sicherung der vegetationsbestandenen Biotope in den Randbereichen des EG vor Befahren 

durch Baumaschinen und vor Ablagerungen  
- Bündelung der Zuw egungen und der technischen Infrastruktur 
- Erschließungs- und Anfahrtsw ege möglichst kurz halten, schw ere Befestigungen sind zu 

vermeiden 
- Gehölzstandorte und Gew ässer durch Abstände sichern und erhalten 
- Durchführung von Baumaßnahmen unter Beachtung der Allgemeinen Vorschriften für den 

Arten- und Biotopschutz in Anlehnung an die §§ 63 und 64 des LG NW 
- Gew ässer durch Abstände sichern und erhalten 
- Begrenzung der Anlagenhöhe auf eine Gesamthöhe von 100 m (BfN, 2000) 
- Einzelanlagen innerhalb von Anlagengruppen in Höhe und Ausführung gleichartig 
- Erhalt und Schonung von prägenden Elementen des Landschaftsbildes 
- Einbindung und Anpassung der Eingriffsf lächen in vorhandene Landschaftsstrukturen 
- Wesentliche Sichtachsen erhalten 
- Keine Rotoren mit w eniger als drei Flügeln 
- Anpassen der Farbabstimmung der WEA an den Horizont  
- Der energetische Verbund mit dem Energieversorgungsunternehmen ist über Erdkabel her-

zustellen  
- Abstandsflächen von 300 m von Wohnbebauung zu Maststandort sind einzuhalten 
- Lärm- und Staubbeeinträchtigungen auf das Notw endigste beschränken 
- Zeitw eiliges automatisches Abschalten der WEA für Zeiten real auftretenden Schattenw urfs 
- Frühzeitige Beteiligung des Fachreferat für Mittelalter-Archäologie  
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3. Umweltverträgliche Variante - Zusammenfassung 
Ein Eingriff  gemäß der Maximalen Variante ist nicht umw eltverträglich durchzuführen, da ökolo-
gisch w ertvolle Lebensräume von Flora und Fauna beeinträchtigt w erden können.  

Ein Eingriff  gemäß der Minimierten Variante ist umw eltverträglich durchzuführen, ökologisch 
w ertvolle Lebensräume von Flora und Fauna bleiben unbeeinträchtigt. 

Werteverluste können durch Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen w eiter minimiert w erden. Kon-
fliktbereiche können durch Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen gemindert w orden. Kon-
flikte, die sich für das Schutzgut Boden und Grundw asser ergeben, lassen sich vorhabensbe-
dingt nur bei Nichtdurchführung des Eingriffs vermeiden. 

In Kenntnis dieser Ausw irkungen und mit Blick auf die verfolgten Planziele sind die nachteiligen 
Umw eltausw irkungen noch - im Rahmen sachgerechter Abw ägung - als hinnehmbar anzusehen. 
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Teil III Anhang 
 

1. Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung 
Zur Zeit w erden die möglichen Eingriffsf lächen innerhalb dieses Bebauungsplanes überw iegend 
landw irtschaftlich (Acker- und Wiesenflächen) genutzt. Aufgrund der vorliegenden Umw eltver-
träglichkeitsstudie (UVS) des Büros Düphans – Landschaftsplanung & Stadtökologie, Gütersloh, 
die ebenfalls Basis für die Abgrenzung der ausgew iesenen Flächen für die Errichtung von 
Windenergieanlagen w ar, w urden sensible Bereiche innerhalb des Geltungsbereichs nicht über-
plant.  

Die tatsächliche Flächengröße der von nachhaltigen und erheblichen Ausw irkungen betroffenen 
Biotope kann verfahrensabhängig quantitativ zunächst nicht angegeben w erden, da Einzel-
standorte für die Errichtung von Windenergieanlagen nicht festgesetzt w erden. In den einzelnen 
zu stellenden Bauanträgen sind entsprechende Ausgleichs- und Ersatzmaßnamen flächenscharf 
zu ermitteln. Im Rahmen der UVS w erden Empfehlungen zur Berechnung des Ausgleichsbedarfs 
gegeben ( Seite 61ff. ), die bei der Einzelbaugenehmigung zu berücksichtigen sind. Zur Sicher-
stellung der Durchführung der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen w ird folgende textliche 
Festsetzung in den Bebauungsplan aufgenommen: 

ZUORDNUNG VON FLÄCHEN UND MASSNAHMEN ZUM AUSGLEICH: 

Die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft sind im Einzelgenehmigungsverfahren zur 
Errichtung der Windenergieanlagen zu ermitteln und – soweit möglich – innerhalb des Geltungs-
bereichs dieses Bebauungsplanes auszugleichen. Sollten die notwendigen Ausgleichsmaßnah-
men nicht innerhalb diese Bebauungsplanes durchgeführt werden können, werden diese gegen 
Aufwandsentschädigung im Rahmen des „Ökokontos“ der Stadt Oelde ausgeglichen. 

Hierdurch kann der nach § 1a BauGB geforderte Ausgleich der Eingriffe sichergestellt w erden. 

  

2. Verzeichnis der Anlagen 
 
 
� Anlage 1 

Umweltverträglichkeitsstudie (UVS), Büro Düphans – Landschaftsplanung & Stadtökolo-
gie, Gütersloh, August 2003 
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